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Entwicklung konkreter
Fortbildungsvorschläge (4)

für ausgewählte Zielgruppen

2  Untersuchungsablauf

1  Um die Jugendlichen als die Entscheidungsträger von morgen besser zu erreichen, ist eine intensivere 
Zusammenarbeit der Forstverwaltung mit Jugendverbänden sinnvoll. Foto: R. Nützel, BN München
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Dominierende Zielgruppe der forstlichen 
Bildungsarbeit in Bayern sind bislang 
Grundschulkinder der Klassenstufen 3 
und 4. In der aktuellen Richtlinie zur 
Waldpädagogik der Bayerischen Forst-
verwaltung werden jedoch auch Schü-
ler weiterführender Schulen, Kinder der 
Elementarstufe, Kinder und Jugendliche 
aus dem außerschulischen Bereich sowie 
Multiplikatoren als wichtige Zielgrup-
pen forstlicher Bildungsarbeit angeführt 
(StMELF 2017). Die Bayerische Forstver-
waltung strebt daher eine gezielte Erwei-
terung der Zielgruppen an. 

Die Aus- und Fortbildung von Multiplika-
toren erscheint aufgrund seiner Effizienz 
und der zu erwartenden großen Reich-
weite als ein besonders vielversprechen-
der Ansatz. Hierzu erfolgte im Rahmen 
eines Projekts der Hochschule Weihen-
stephan-Triesdorf (HSWT) eine umfas-
sende Kundenpotenzialanalyse. Ziel die-
ser Untersuchung war es, das bereits be-
stehende Angebot sowie die Bedürfnisse 
und Wünsche potenzieller Zielgruppen 
zu erfassen. Im Fokus der Untersuchung 
standen Multiplikatoren in den vier Be-
reichen »Jugendarbeit in Verbänden«, 
»weiterführende Schulen«, »Kita« und 
»Gesundheitswesen«.

Untersuchungsaufbau
Der in Abbildung 2 dargestellte Untersu-
chungsablauf zeigt die vier aufeinander 
aufbauenden Schritte. Zunächst erfolgte 
eine IstAnalyse (1). Diese setzte sich aus 
einer Befragung der bayerischen Walder-
lebniszentren und Nationalparkeinrich-
tungen sowie einer umfassenden Inter-
net- und Medienrecherche zusammen, 
bei der bayernweit Fort- und Weiterbil-
dungen unterschiedlichster Anbieter im 
Bereich der natur- und waldbezogenen 
Bildungsarbeit analysiert wurden. Hier-
bei wurden mehr als 600 Datenbanken 
und Institutionen berücksichtigt. 
Auf Basis dieser Ergebnisse wurden in ei-
nem Expertendialog mit dem Bayerischen 
Staatsministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten (StMELF) die o.g. 
vier Multiplikatorengruppen für die Be
darfsanalyse (2) identifiziert. Die Analyse 
erfolgte im Rahmen von 68 Telefoninter-
views. Durch die Zusammenführung der 
Ergebnisse von Ist- und Bedarfsanalyse 
konnten erste Gelingensbedingungen für 
erfolgreiche, zielgruppenorientierte Wei-
ter-bildungsangebote im Feld der waldbe-
zogenen Bildungsarbeit identifiziert wer-
den.
Hierauf aufbauend erfolgte eine Stärken
SchwächenAnalyse (SWOTAnalyse) (3) 
der gegenwärtigen forstlichen Bildungs-
arbeit in Bayern, mit dem Ziel, die Po-
tenziale der o.g. Zielgruppen zu analysie-
ren und eine Priorisierung der Zielgrup-
pen für das weitere Vorgehen im Projekt 
vorzunehmen. Ergebnis dieses Prozesses 
war ein eindeutiger Fokus auf Multiplika-
toren, die mit Jugendlichen arbeiten, kon-
kret »Jugendarbeit in Verbänden« sowie 

Forstverwaltung »meets« 
Jugendverbände
Bayerns Forstverwaltung strebt mehr Waldpädagogik  
für Jugendliche an

Beate Kohler und Robert Vogl
Jugendliche stehen mit ihren Forderungen für Klimaschutz und soziale Ge-
rechtigkeit derzeit im Fokus der Medien. Die weltweite Bewegung »Fridays 
for Future« und mehrere hunderttausend Jugendliche, die bis zur Corona-
pandemie auf den Straßen für mehr Klimaschutz demonstrierten, zeigen, wie 
sehr der Wunsch nach einer gerechten und lebenswerten Zukunft Jugend-
liche bewegt. Jugendliche interessieren sich für Nachhaltigkeitsthemen.  
Als Entscheidungsträger von morgen sind sie eine wichtige Zielgruppe, der 
sich die Bayerische Forstverwaltung in Zukunft stärker widmen möchte. 
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3  Stellenwert 
von »Wald« in der 
Jugendarbeit der 
Verbände

4  Stellenwert von 
Nachhaltigkeitsthemen 
in der Jugendarbeit der 
Verbände. Die Schrift-
größe korreliert mit der 
Häufigkeit der Nen-
nung.
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de ein mittlerer bis hoher Stellenwert in 
der Jugendarbeit zukommt (Abbildung 
3). Verbände, die dem Wald einen hohen 
Stellenwert einräumen, thematisieren In-
halte wie die Biodiversität in Wäldern, 
die Schutzfunktion sowie das Verhalten 
im Wald. Darüber hinaus begegnen die 
Jugendlichen Wald im Rahmen von Wald-
pflegeeinsätzen oder durch Aktivitäten 
wie Exkursionen oder Zeltlager. Einzel-
ne Verbände kooperieren dabei mit Part-
nern aus den Bereichen Forst und Natur-
schutz. 
Nur wenige Befragte geben an, dass Wald 
überhaupt keine Rolle in ihrer Jugendar-
beit spielt. Den geringen Stellenwert be-
gründen sie mit einer überwiegend städ-
tischen Umgebung sowie dem geringen 
Alltagsbezug des Themas. 
Abbildung 4 zeigt, dass Themen der 
»Nachhaltigkeit« ein deutlich höherer 
Stellenwert zugesprochen wird als dem 
»Wald«. Dominierend ist dabei »Nach-
haltiger Konsum« am Beispiel von Ernäh-
rung, Plastikmüll oder Textilverbrauch. 
Weitere Themen sind Biodiversität, Kli-
maschutz, Upcycling oder die Wertschät-
zung von Lebensräumen. 

Interesse an Fortbildungen
Das Interesse an Fortbildungen für  
JugendgruppenleiterInnen im Bereich 
waldbezogener Bildungsarbeit wird von 
allen Befragten hoch eingestuft. Der Fo-
kus dieser Fortbildungen sollte auf Nach-
haltigkeitsthemen wie zum Beispiel nach-
haltiger Konsum oder die wechselseitige 
Beziehung von Natur/Wald und Mensch 
liegen (Abbildung 5). Darüber hinaus sind 
beispielsweise Artenkenntnisse, Kennt-
nisse zur Verwertung von Wildpflanzen, 
Naturerfahrungsansätze sowie Wissen zu 
Wald und Forstwirtschaft in Bayern von 
Interesse.
Fortbildungen im Rahmen der Verbands-
arbeit sollen nicht allein zur Wissensver-
mittlung dienen, sondern auch zur Förde-
rung des Gruppengefühls, der internen 
Vernetzung sowie als Wertschätzung der 
ehrenamtlich tätigen GruppenleiterIn-
nen (da die Kosten weitgehend vom Ver-
band übernommen werden). Rahmenbe-
dingungen, die dies ermöglichen, sind 
eine wichtige Voraussetzung für den Er-
folg von Veranstaltungen.
Die Fortbildungen sollten ein- bis zweitä-
gig sein, am Wochenende stattfinden und 
in einem Radius von 1–2 Std. Anfahrtszeit 
liegen. Die Kostenbeiträge für die Jugend-

Wald und Nachhaltigkeit in der Jugend-
arbeit von Verbänden
Die Bedarfsanalyse erfolgte anhand von 
zwölf Expertengesprächen mit Verband-
akteuren (z. B. BildungsreferentInnen, 
JugendgruppenleiterInnen) aus den Be-
reichen Naturschutz, Landwirtschaft, 
Kirche und Soziales sowie Natursport in 
Bayern. 
Die Ergebnisse zeigen, dass Naturerfah-
rung und Naturbildung in der verbandli-
chen Jugendarbeit nicht im Vordergrund 
stehen. Zwei Drittel der Befragten beto-
nen, dass die Jugendlichen eher an um-
weltpolitischen Themen wie Biodiversi-
tät, Klimawandel, Ernährung und Land-
wirtschaft interessiert seien und diese 
Inhalte zum Beispiel über Kampagnen 
und Aktionen in die Bevölkerung trügen.
Speziell nach dem Stellenwert von »Wald« 
gefragt, zeigt sich jedoch, dass »Wald« bei 
einem Großteil der befragten Verbän-

»LehrerInnen weiterführender Schulen«. 
Für beide Zielgruppen wurden Vorschlä
ge für erfolgsversprechende Fortbildungen 
(4) erarbeitet. Der vorliegende Beitrag fo-
kussiert auf die wesentlichen Ergebnisse 
zur Zielgruppe »Jugendarbeit in Verbän-
den«. Ergebnisse zur Zielgruppe »Lehrer-
Innen weiterführender Schulen« werden 
in der AFZ/DerWald 2020 publiziert.

Aktuelles Angebot
Von den insgesamt über 600 identifi-
zierten Multiplikatorenangeboten im Be-
reich waldbezogener Bildungsarbeit in 
Bayern richten sich lediglich elf Prozent 
an Jugendliche außerhalb des formalen 
Bildungswesens. Auffällig ist auch, dass 
mit zehn Prozent kaum Fortbildungen zu 
Nachhaltigkeitsthemen angeboten wer -
den, obwohl sich Wald als exemplarisches 
Ökosystem und Lernort hervorragend für 
deren anschauliche Vermittlung eignet.



Wald & Mehr

3 |2020 LWF aktuell  49

WertschätzungGemeinschaftsgefühl

Nachhaltigkeit

Inhalte
Aktuelle Themen & Aktivität draussen

Artenkenntnis

Wald & ForstwirtschaftPflanzen 
verwerten Naturerfahrung

ErlebnispädagogikAktivitäten 
für Gruppenstunden

ca. 15€/Tag

Kostenbeitrag

Wunschfortbildung

1–2 Std.

Anfahrtszeit
1 – 2 tägig

Wochenende

Veranstaltungslänge

Ve
rn

et
zu

ng

Ve
rn

et
zu

ng

Vernetzung

Vernetzung

5  Bedarfsgerechte Fortbildungsinhalte und Rahmenbedingungen für JugendgruppenleiterInnen  
in Verbänden. Die Schriftgröße korreliert mit der Häufigkeit der Nennung.
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für eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
gewertet, da diese »Halt und Konstanz« 
(Zitat) in den meist ehrenamtlichen und 
damit schwer greifbaren Verbandsstruk-
turen geben kann. Darüber hinaus er-
scheint eine entsprechende Infrastruktur 
im Wald für den Erfolg von Angeboten 
wesentlich. Konkret angedacht wurde 
ein Seminarhaus mit zur Verfügung ste-
henden Räumlichkeiten.

Zusammenfassung
Eine längerfristige Zusammenarbeit mit Jugend-
verbänden bietet Jugendlichen die Möglichkeit, 
Wald auf unterschiedlichste Art und Weise zu er-
fahren und am Beispiel Wald Zusammenhänge 
nachhaltiger Entwicklung sowie die Bedeutung 
nachhaltiger Forstwirtschaft zu erkennen. Dieses 
Vorgehen erscheint besonders erfolgsverspre-
chend, da Jugendarbeit in Verbänden außerhalb 
des formalen Bildungswesens erfolgt und im Ge-
gensatz zum schulischen Lernen freiwillig und 
intrinsisch motiviert ist. Mit den Jugendgrup-
penleiterInnen verfügen Verbände über ebenso 
interessante wie bislang weitgehend unerreichte 
Multiplikatoren. Gleichzeitig könnten aber unter-
schiedlichste und oft schwer greifbare Verbands-
strukturen eine Zusammenarbeit mit Jugend-
verbänden schwierig gestalten. Die vorliegenden 
Projektergebnisse stellen eine Grundlage für eine 
erfolgreiche Zusammenarbeit mit Jugendverbän-
den dar. Sie bieten die Chance eines erweiterten 
Dialogs zwischen Forst und Verbänden und die 
Möglichkeit, Jugendliche als Entscheidungsträger 
von morgen zu erreichen. 
Die aktuellen Medienberichte zu den weltwei-
ten Klimademonstrationen machen deutlich, dass 
Jugendliche bereit sind, ihre Zukunft in die Hand 
zu nehmen. Jetzt bietet sich den Forstleuten die 
Chance, das Angebot der Jugendlichen, ihre Ideen 
und Fähigkeiten in die Gesellschaft einzubringen, 
gezielt aufzugreifen und damit als moderne Dia-
logpartner in Erscheinung zu treten.  
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der Seiten konkretisiert. Hierbei zeigte 
sich, dass forstliche Akteure in dieser Zu-
sammenarbeit »neue Wege« begehen wol-
len, um den Stellenwert der Umweltbil-
dung zu stärken und durch diese Allian-
zen stärker wahrgenommen zu werden. 
Inhaltlich sehen sie deutliches Potenzial 
in der Verknüpfung forstlicher Themen 
mit Schlüsselthemen nachhaltiger Ent-
wicklung.
Die Akteure von Verbandsseite bewerten 
die Kompetenz und Expertise forstlicher 
Akteure zum Thema Wald positiv und se-
hen eine Bildungschance in möglichen 
Widersprüchen und Interessenskon-
flikten (z. B. zwischen Naturschutz und 
Forst). Wesentlich ist für sie jedoch, dass 
das spezifische Verbandsleitbild berück-
sichtigt bzw. bei einer intensiven Zusam-
menarbeit sogar »im Vordergrund« steht. 
Es wurden zwei Arten einer möglichen 
Zusammenarbeit unterschieden:
�� Forstliche Bildungsarbeit als externe 
Dienstleistung für Verbände
�� Kooperatives, gemeinsames Angebot 
von forstlichen Akteuren und Verbän-
den

Beide Formen der Zusammenarbeit 
könnten zum Beispiel über die in Bay-
ern geplante Akademie »Wald und Ge-
sellschaft« als »Anlaufstelle für Verbän-
de« angeboten werden. Dabei wurde das 
externe Angebot als »Standbein« und die 
Etablierung eines gemeinsamen Angebo-
tes als »Spielbein« bezeichnet. Das Vor-
handensein einer Anlaufstelle wurde von 
Verbandsseite als wichtige Voraussetzung 

gruppenleiterInnen sind mit ca. 15,– €/ 
Tag gering. Der Hauptanteil der Kosten 
wird von den jeweiligen Verbänden über-
nommen.

Zusammenarbeit Forst und Jugend-
verbände
Aufbauend auf den Ergebnissen der Be-
darfsanalyse wurden in einem zweitägi-
gen Workshop Potenziale der Zielgruppe 
»JugendgruppenleiterInnen« im Rahmen 
der forstlichen Bildungsarbeit identifi-
ziert. 
Chancen für eine erfolgreiche Zusam-
menarbeit von Forst und Jugendverbän-
den wurden in der Authentizität von 
Forstleuten bei Waldthemen, den gemein-
samen Themenfeldern z. B. Nachhaltig-
keit sowie dem beidseitigen Interesse an 
einer Zusammenarbeit gesehen. Darüber 
hinaus bieten Kooperationen mit Jugend-
verbänden forstlichen Akteuren die Mög-
lichkeit, Akzeptanz für forstliches Han-
deln zu fördern, gleichzeitig aber auch 
andere gesellschaftliche Sichtweisen ken-
nenzulernen.
Als Schwachpunkt wurde insbesondere 
die bislang vergleichsweise geringen Er-
fahrungen forstlicher Bildungsakteure 
im Umgang mit Jugendlichen und Ver-
bänden und eine mögliche Zurückhal-
tung gegenüber der anspruchsvolleren 
Zielgruppe Jugendliche herausgearbeitet.
In einem zweiten Workshop, an dem Ver-
treter der Forstverwaltung und verschie-
dener Jugendverbände teilnahmen, wur-
den die Bedürfnisse und Interessen bei-


